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Nach  längerer  Zeit  waren  wir  mal  wieder  im  Hagener
Freilichtmuseum.  Offiziell  heißt  es  ja  „LWL-Freilichtmuseum
Hagen – Westfälisches Landesmuseum für Handwerk und Technik“
und  liegt  zwischen  Wald  und  Landwirtschaft  im  idyllischen
Mäckingerbach-Tal am Südrand der Stadt.

Ein  altes
Antriebsrad  im
Museum  Hagen.
(Foto:
Ruhrtourismus)

Von früheren Besuchen mit den Kindern in deren Anfangsjahren
kannten wir vieles, aber noch nicht den neuen Eingangsbereich
und  die  NE-Metallwerkstätten  und  –gießereien,  den
schnuckeligen  Friseurladen  und  das  gerade  eröffnete
Restaurant.

Dieser  glatte  Neubau  mit  der  großen  Terrasse  spaltet
offensichtlich die Geister. Sowohl aus den Gesprächen anderer
Besucher als auch aus den Kommentaren in der Familie kann man
überwiegend  Ablehnendes  hören.  Ähnlich  der  Glaspyramide  am
Louvre beißt sich die moderne Glas-Holzkonstruktion natürlich
mit  dem  großen  Fachwerkhaus,  in  dem  das  Schmiedemuseum

https://www.revierpassagen.de/8461/fachwerk-neben-moderner-architektur/20120412_1711
https://www.revierpassagen.de/8461/fachwerk-neben-moderner-architektur/20120412_1711
https://www.revierpassagen.de/8461/fachwerk-neben-moderner-architektur/20120412_1711
http://www.revierpassagen.de/8461/fachwerk-neben-moderner-architektur/20120412_1711/freilichtmuseum_hagen_zinkw1_04


untergebracht  ist  und  an  das  die  Gastwirtschaft  direkt
angeschlossen wurde, aber gerade dieser Kontrast ist sicher
gewollt.

Im großen Paris haben sich die Touristen und Einheimischen
längst an den spannenden Gegensatz gewöhnt, vielleicht kommt
das im Kleinen ja auch im Sauerland so. Ich persönlich finde
das  Projekt  jedenfalls  gelungen  –  „Handwerk  und  Technik“
zeigen sich schließlich auch im zeitgenössischen Bauwesen.


